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ms der Haager Zciedenslonserenz.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Frage der „Schwarzen Armee ", welche durch
die Marokko - Angelegenheit wieder eine
bohe Bedeutung erlangt hat , wird den Gegenstand
internationaler Abmachungen aus der Haager Frie¬
dens -Konferenz, die demnächst stattfinden soll , bil¬
den Don mehreren Mächten wird jetzt diese Frage ,
die für das europäische Festland und einen Zu-
bunstskrieg von internationaler Bedeutung ist , an¬
geschnitten werden , da es nicht gleichgültig ist , ob
in einem Kriege zwischen europäischen Truppen
aucki 200 vvv Neger auf das Festland geworfen wer¬
den. In Marokko sind bekanntlich 50 000 Mann
vorhanden, die eine gute militärische Ausbildung
durch Frankreich erhalten sollen. In Algier und
Tunis sind zusammen 150 006 Mann , so daß die
Gesamtzahl der schwarzen Truppen recht beträcht¬
lich ist . Wenn auch von dem Staatssekretär von
Kiderlen -Wächter in den Kommissionsverhandlun¬
gen im Reichstage beruhigende Erklärungen ab¬
gegeben worden sind , so ist doch nicht zu übersehen,
baß sich durch diese schwarze Armee in einem Zu-
kunftskriege schwere Folgen einstellen können . Die
Einwirkungen , welche die Verwendung schwarzer
Truppen in einem Krieg europäischer Mächte hat,
kann heute noch nicht vorausgesbhen werden .
Man weiß im allgemeinen , daß Neger die in ihre
Gewalt gefallenen Feinde quälen und die ritterliche
Art europäischer Soldaten , den tapferen Gegner
zu ehren, nicht kennen . Es soll nun Klarheit da¬
rüber geschaffen werden , ob und in welcher Form
die Verwendung von Negertruppen in einem Krieg
gestattet ist. Es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß Frankreich die Absicht hat , den Mange !
an eigenen Truppen -durch Verwendung Schwarzer
auszugleichen . Frankreich hat allerdings , was
nicht allgemein bekannt sein dürfte , zum Teil mit
schwarzen Truppen schlechte Erfahrungen gemacht.
Das Versuchsbataillon senegalesischer Schützen in
Algier hat z. B . seinerzeit völlig Fiasko gemacht.
Anfangs war es 810 Mann stark und nach drei
Monaten hatte es schon 50 Mann verloren , da die
Mannschaften das Klima nicht vertrugen . Wenn
sie schon hier versagten , so dar fman ihrer Kriegs -
brauchbarkeit in Europa nicht gar allzu großen
Wert beimessen. Eine Gefahr sind sie aber unter
allen Umständen und es darum mit Genugtuung
zu begrüßen, daß die Aussicht auf eine Regelung
dieser Frage durch die Haager Friedenskonferenz
gegeben ist .

Aas den Papieren eines allen
GesSnsnispssrrers.')

Das Derbrecherproblem steht seit einer
Reihe von Jahren im Vordergründe allseitiger Erör¬
terungen sowohl in der Literatur wie in der Tages¬
presse. Nicht nur die Vertreter der verschiedensten
Wissenschaften und wissenschaftlichen Richtungen wen¬
den dem Problem ein steigendes Interesse zu , sondern
auch das breite Publikum, die bürgerliche Leser¬
well, wünscht über die einschlägigen Fragen belehrt zu
werden. Die wichtigsten Fragen des Verbrecher-
Problems sind aber die nach den Entstehungsursachen,
nach der richtigen Auffassung und Beurteilung, nach
der wirksamsten ftrasgesetzlichen Behandlung des Ver¬
brechens sowie nach der Verhütung des Rückfalls .

Die unerläßliche Voraussetzung einer wirk¬
samen Bekämpfung des Verbrechens ist eine gründliche
Erforschung und richtige Erkenntnis seiner Ent¬
stehungsursachen . So vielgestaltig das Ver¬
brechen uns entgegentritt, so zahlreich u . mannigfaltig
sind auch die Wege , die zu ihm führen, die Ouel -
len , aus denen es entspringt, die Keime undD u rzeln , aus denen es herauswächst. Diese Wege
wüssen versperrt od . abgegraben, die Quellen verstopft,die Wurzeln und Keime des Unkrauts ausgerissenwerden. Die Verbrechen verhüten , ist lohnender"ls sie bestrafen müssen . „Den Anfängen mußwan widerstehen , sonst kommt die Arznei (die Strafe )
Meistens zu spütl "

»Der Kampf gegen die Verbrechens -
Ursachen "

: so betitelt sich ein Buch, das den ehe¬
maligen langjährigen Strafanstaltspfarrer Karl
^ rauß zum Verfasser Hai und bereits vor etlichen
fahren im nämlichen Berlage wie das vorliegende er-
Wenen ist . Dieses ältere Buch wurde „aus dem" den , aus der Wirklichkeit , aus der Praxis her-m>s, zur Beherzigung in der Praxis " geschrieben ,«aitens der Kritik fand es ungeteilten Beifall. Es
mthiilt eine übersichtliche, systematische Darstellung der
Sekten und indirekten Ursachen , auf welche die Ver¬
machen gemeiniglich zurückzuführen sind und appelliertan die ernste Pflicht der gesamten staatlichen , bürger-
uyen und kirchlichen Gesellschaft, in der UnterdrückungMaser Verbrechenserzeuger zusammenzu -" >rken . Die zweckdienlichsten Kampfmittel und

Verhütungsmaßregeln werden angegeben und alle
Mahren „Volks - und Vaterlandsfreunde ",

Unterschied des Standes oder Berufs aufgefor-
Zum erfolgreichen Kampfe gegen den wahren und

Minimsten „ inneren Feind "
, d . i . gegen dasa>arbrechertum , ein jeder an seinem Teil, das möglicheMWtragen, und wäre es auch nur durch die Macht

^ ^ aigen en guten Beispiels , das in seiner'
»Lebensbilder aus der Verbrecher -alt . Mit , iner populären Abhandlung über ver -

rachen und Willensfreiheit , Schuld° Strafe . Aus den Papieren eines alten Ge-
ispsurrers . Herausgegeben von F . A . Karl
u ß.

"
Paderborn , Verlag von Ferd . Schöningh.

k- d - Preis 3 -ft . (Durch jede Buchhandlung zuziehen .)

Summe die sittliche Gesundheit eines ganzen
Volkes darstelle . Das Buch hat seit seinem Erscheinen
bis heute schon vielen Nutzen gestiftet , das Verständnis
für die eminente Bedeutung der Verbrechensver¬
hütung geweckt und gefördert sowie zum weiteren
Ausbau der darauf bezüglichen Bestrebungen und Ein¬
richtungen, in welchen namentlich auch die charitativen
konfessionellen und interkonfessionellen Vereine
einen rühmlichen Wetteifer entfallen, wertvolle Bau¬
steine geliefert.

Nun führt uns der „alte Gefängnispfvrrer " Krauß
in seiner neuen, soeben erschienenen Schrift, durch Ein¬
lösung seines schon im vorigen Buch gegebenen Ver¬
sprechens und als Ergänzung zu demselben vier
„Lebensbilder aus der Verbrecherwelt "
vor Augen. Es sind dies Selbstbiographlen von Sträf¬
lingen , die sie seinerzeit auf ihren Zellen eigenhändig
niedergeschrieben hatten. Der Herausgeber will mit
ihrer Veröffentlichung keineswegs nur „die Neugierde
des Lesers oder seine Lust am Interessanten , Pikanten ,
Abenteuerlichen oder Aufregenden befriedigen" , ob¬
wohl es auch daran nicht fehlt , vielmehr sollen diese
Lebensbilder „lehrreiche , warnende und abschreckende
Spiegelbilder der menschlichen Verirrungen sein,
die dem aufmerksamen und bedächtigen Leser alle die
Ursachen veranschaulichen , welche den Menschen ,und zwar oft schon von frühester Jugend an,
auf Abwege, aus die Bahnen des Lasters und des
Verbrechens zu führen pflegen " . Man könnte diesen
Lebensgeschichten auch die Überschrift geben : „Vom
Elternhaus bis ins Zuchthaus "

; denn tat¬
sächlich hat der Lebensweg unserer vier „Helden " schon
im Kindesalter die Richtung auf jene düstere End¬
station eingehalten.

Die vier Geschichten tragen die vielversprechenden
Aufschriften : Ein Haken , der sich beizeiten
gekrümmt hat — Ein Kirchendieb — Ein
„Resldenzfrüchtle " — Ein Abenteurer
und Erzgauner . Mit rückhaltsloser Offenheit und
ersichtlichem Bußgeist wird da von den betreffenden
Sträflingen alles bekannt, was ihrem Leben einen so
betrübenden, oft abstoßenden Inhalt gegeben hat. Aus
diesen Lebensbildern können Eltern , Lehrer und Er¬
zieher , auch Behörden und Geistlich« gar manches für
chr Tun und verhaften lernen, aber auch jeder sittlich
reise und gefestigte Leser ohne Unterschied findet darin
vieles , was ihn zu ernstem Nachdenken über sich selbst
anregen dürfte. Es ist eine spannende und fesselndeLektüre, mit reicher Abwechslung in der Szenerie und
an überraschenden Zwischenfällen. Selbstverständlich
ist es aber keine Lektüre für Kinder und die unfer¬
tige Jugend .

Wie ist nun aber weiterhin das Verbrechen zu be¬
urteilen in seiner Bedeutung für den Verbrecher

selbst wie für die Gesellschaft! Ist es eine freie Tat ,
ausgehend vom Willen des Menschen und deshalb
eine schuldhafte und strafbare Tat ? Ist es
nicht vielmehr eine vom menschlichen Willen ganz un¬
abhängige, eine notwendige und unvermeidliche Wir¬
kung von Anlagen und Trieben, oder eine notwendige
Folge von äußeren Verhältnissen, ein Produkt der Um¬
gebung, der gesellschastilchen Verhältnisse, in welchen
der Verbrecher geboren und ausgewachsen ist oder im
Augenblick seiner Tat sich befunden Hai ? Ist also der
Verbrecher persönlich nicht verantwortlich und nicht
strafbar ? Hat die Strafe zur Vergeltung und
Sühn e ihm gegenüber keine Berechtigung? Wie
soll alsdann der Verbrecher von Gesetzes wegen be¬
handelt werden ? Ist rr am Ende gar einem Gei¬
steskranken gleich zu stellen ? Zu allen diesen
Fragen wird im zweiten Teil des vorliegenden
Buckes , in der Abhandlung über „Verbrechen
uck> Willensfreiheit , Schuld und Strafe "
Stellung genommen . In gemeinverständlicher Sprache
sucht diese kurze Verteidigungsschrift die richtige Auf¬
fassung der vier „Grundbegriffe des Strafrechts " dem
größeren Publikum zugänglich zu machen und man
braucht kein Philosoph und kein Jurist zu sein, um aus
der vortrefflichen Darstellung ein klares Urteil sich da¬
rüber bilden zu können , welche von den strafrechtlichen
Meinungen oder Richtungen der Gegenwart die
Wahrheit trifft : die herkömmliche (klassische )
Richtung, welche an der menschlichen Willens -
freiheit als der Grundlage der staatlichen Berech¬
tigung zur Bestrafung des Verbrechers sesthält oder die
modernistische , welche den freien Willen leugnet,alles menschliche Handeln unter das starre , blinde Ge¬
setz der Notwendigkeit stellen und infolgedessen
auch den Verbrecher gänzlich entschuldigt wissen
möchte.

Angesichts der bevorstehenden Reform des deutschen
Reichsstrafgesetzbuches ist diese kleine Streitschrift des
erfahrenen und sachverständigen „alten Gefängnis¬
pfarrers " gewiß von sehr aktuellem Interesse nicht
bloß für den Fachmann, sondern für jeden gemein-
sinnigen und urteilsfähigen Bürger . — Das Buchverdient wie alle Schriften des Herrn Verfassers die
weiteste Verbreitung und allseitige Beachtung.

Rundschau.
Der Reich- ländische Staatshaushalt .

Der „Straßburger Korrespondenz" vom 8. cr. zu¬
folge schließt der Ctatsentwurs des Landeshaushaltsfür 1912 in Einnahmen und Ausgaben mit 73 830 594Mark (gegen 73 8S5 832 -ft im Vorjahr — 175 038 .ft

lepMkeMmi litt MIM« MAIItt"
Nachdruck und Wckierverbreilung uuserrr mil üorrrldondeuuelchen vrrlcd-uen Meldungenist nur mil deuliich-r Quellenausade — , Sarl » euber La « dl alt " — oeltarlet.

Emden als Kriegshafen .
(Don unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 7. Dez. Für den Ausbau Emdens
zum befestigten deutschen Nordseekriegshafen er¬
warb der Reichsfiskus für 20 Milllo -
nenArealam neuen Hafen (Neesferland ).
Franzosenfreundliche Kundgebungen in Italien .

(Prioatmeldung des „K. T .")
r . Basel, 7 . Dez . Die „Basler Zeitung" meldet aus

Rom : Hier und in Genua werden aus Anlaß der
italienfeindlichen Artikel österreichischer und deutscher
Zeitungen sranzosenfreundliche Kundgebungen ver¬
anstaltet.

Valkankrieg ?
(Privatmeldung des „K. T .")

rud . Petersburg , 7. Dez . Petersburger
Blättern zufolge ist, falls bis zum Frühjahr
der Friede zwischen der Türkei und Ita¬
lien nicht geschlossen wir - , ein Balkan -
krieg unvermeidlich . Die Daaden¬
bewegungen in Mazedonien sind bereits wieder
in vollem Gange .

Italienische Flottenaktton .
(Prioatmeldung des „K. T.")

r . Istailand , 7. Dez. Den Blättern zufolge
wird es noch diesen Monat zu einem Angriff
der italienischen Flotte auf die Dar -
daaetten und wichtige militärische Punkte
an der türkischen Küste Europas und
Kleinasiens kommen.

Spaniens Haltung .
(Privatmeldung des „K. T .")

G . London, 7 . Dez . Die Presse fährt fort,
Alarmnachrichten aus Spanien zu
bringen . Die am Montag abgehaltene Kon¬
ferenz der spanischen Korpskomman¬
danten in Madrid wird als Beweis für den
Höchstgrad der Spannung der französisch-spani¬
schen Beziehungen angesehen. In San Se¬
bastian und Barcelona werden , den Meldungen

zufolge , die Munitionslager der Armee
beschleunigt komplettiert und in den
Grenzprovinzen Navarra , Aragon und Catalona
in aller Stille Reserven einberufen .
„News" zufolge hat Canalejas vom König weit¬
gehende Vollmachten zur Durchführung der spa¬
nischen Marokkoforderungen gegen Frankreich
erhallen.

Berfassungsfrühling in China .
Han kau . 7. Dez. Die Saiserln -

Witwe hat ein Edikt erlassen, wonach der
Regent infolge der Unruhen im Lande feinen
Verzicht gegeben hat und der Thron dem
Wunsche nach einer repräsentativen Re¬
gierung Nachkommen wird .

Wegfall der Regentschaft in China .
Peking , 7. Dez. (Reuter .) Prinz

Tschun legte die Regentschaft nieder .
Die bisherigen Grvtzfekretüre Sfu -Shichang und
Lhih -Hsu wurden zu Vormündern des Kaisers
ernannt . Die Regentschaft fallt fort .
Die Regierung geht in die Hände des
Ministerpräsidenten über, während die
Kaiserin-Witwe und der Kaiser die Audienzen
abhalten und die zeremoniellen Funktionen aus¬
üben.

Castro in Venezuela .
(Prioatmeldung des „K. T .7)

t. Neuyork, 7 . Dez. Nach Drahtmeldungen
aus Carracas ist über die Hauptstadt das
Kriegsrecht verhängt . Täglich finden
Massenhinrichtungen der Anhänger
Castros statt. Castro ist von Merida nach
St . Fernando vorgerückt . St . Fernando hat sich
trotz scharfer Belagerung bisher Castro noch nicht
ergeben. Der nordamerikanische Vertreter in
Carracas hat um die Entsendung eines ameri¬
kanischen Kriegsschiffes in die oenezuelischen Ge¬
wässer gebeten .

Die heukge Nimmer unseres Nliltes umfußt 20 Seiten.

weniger). Im ordentlichen Etat sind die fortdauern¬
den Ausgaben veranschlagt aus 67 805 330 »ft (gegen
1911 ck 1038 668 -ft), die einmaligen Ausgaben auf
1884 644 -ft 181 524 -ft). Die Einnahmen des
ordentlichen Etats betragen 69 770 898 -ft ( ck 1046399
Mark), so daß sich ein Einnahme- Ueberschuß ergibt
von 80 924 .ft (gegenüber 254717 -ft im Vorjahr ,
demnach 173 793 -ft weniger ) . Im außerordentlichen
Etat sind die Ausgaben veranschlagt auf 3 940 620 -ft
(— 1395 230 -ft ), die Einnahmen aus 3 859 696 -ft
(— 1 221 437 -ft), wovon 4 451 096 -ft . d . h . 1 030 103
Mart weniger als tm Vorjahr durch Anleihen zu be¬
schaffen sind. Don den an das Reich zu leistenden
Zahlungen konnte der Ausgleichsbetrag für die Bier¬
steuer um 237 000 -ft und der Beitrag zu den Kosten
des Rechnungshofes um 3600 -ft ermäßigt werden.
Bei dem Matrikularbeitrag ist nur die sich aus der
letzten Volkszählung ergebende Erhöhung um 50 000 -ft
eingesetzt. Die endgültigen Ziffern lassen sich erst nach
Vorlage des Reichsetats für 1912 einsetzen.

Die »Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
zur

Sirchhoffschen Schrift.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt :

Unter dem Titel „Deutsche Eisenbohngemeinschaft "
hat der frühere Direktor im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten Kirchhofs eine kleine Schrift veröffent¬
licht, auf die ein von der Verlagsbuchhandlung heraus¬
gegebener, in einzelnen Zeitungen abgedruckter Pro¬
spekt die allgemeine Aufmerksamkeit lenkt . Die erste
Hälfte bringt nach einigen Bemerkungen über die
preußische Verstaatlichungspolitik eine ausführliche
Vorgeschichte des preußisch-hessischen Gemeinschafts¬
vertrags . Es folgt die Darstellung weiterer Gemein¬
schaftsbestrebungen , die nach manchem Wechsel in den
Anschauungen zur Schaffung des Staatsbahn¬
wagenverbands führten. Dieser genügt Kirch¬
hofs nicht , er will mehr; er will die volle deutsche
Eisenbahngemeinschaft . — Glaubt er wirklich, so schreibtdie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hierzu , daß die
deutschen Mittelstaaten um ein solches Linsengericht,wie ihnen hier vorgesetzt wird, auf ihre Eisenbahn¬
hoheit , und daß die'

deutschen Landtage aus die
Beratung der Eisenbahnfinanz- urck> Verkehrs¬
angelegenheiten verzichten werden?

Plakette der Vereinigten Handwerker.
In Köln im Schaufenster der Firma Gabriel Herme¬

ling ist die von ihr nach eigenem Entwürfe aus¬
geführte Plakette ausgestellt, die die Vereinigten Hand¬
werker dem Deutschen Kaiser bei seiner An¬
wesenheit in Köln im Mai ds . Is . überreicht haben.Sie zeigt in der Mitte in vertieftem Felde eine an
einem Stück emaillierte große Platte mit der von Pro¬
fessor Hansen verfaßten Widmungsschrist . Den Rand
füllt ein naturalistisches Eichenrankenwerk , mit größter
Feinheit gearbeitet, und in diesem die einzelnen Wap¬
pen der verschiedenen Zünfte. Die Mitte des Unter¬
streifens füllt das Kölner Wappen, flankiert vom
Kölner Bauer und der Kölner Jungfrau , geschickt die
Fläche füllend und in seinem Reliefschmeiz. Die Mitte
des oberen Randes nimmt eine Silberplatte mit der
Ansicht Kölns ein. Als Abschluß überragt das Ganze
ein VV mit der Kaiserkrone , zart in den Farben ge¬
halten mit weißem Email auf goldenem Grunde . Die
Plakette liegt in einem von Buchbinder G . Brechtel
ausgeführten Etui , in dessen Boden eine vom Maler
Passavanti angefertigte Urkunde die Namen der Ge¬
schenkgeber nennt.

Die deuksch-rufsischen Verhandlungen wegen
Persien.

Der Londoner Korrespondent des „Temps" mÄ-
det seinem Blatte : Aus bestunterrichteter Quelle er¬
fahre ich, daß das Schicksal Persiens bereits in der
Entreoue von Potsdam entschieden worden ist. Ruß¬land wußte von vornherein, daß die einzige Macht,
die ihm auf seinem Vormarsche nach Persien hinderndim Wege stand, nicht England, sondern Deutsch¬land war . Es bleibt nur die große Frage offen ,um welchen Preis sich Rußland die Zustimmung
Deutschlands erkauft hat. Ein wichtiger Schluß ist aus
dem Verhalten Rußlands zu dem Bau der Eisenbahn¬
linie Karikin-Teheran zu ziehen . Rußland hatte sich
lange gegen die Fertigstellung dieser Eisenbahnstrecke
gesträubt, da es feine Stellung in Südpersien nicht
für genügend gesichert hielt . Erst nach der Verständi¬
gung mit Deutschland schwanden diese Bedenken . Ruß¬land hatte nunmehr völlige Handlungsfreiheit in Per¬
sien . Als Revanche erhielt Deutschland die Zustimmung
zu dem Bau der Eisenbahnlinie Karikin -
Teheran , eine Konzession, die für die deutschen
Handelsinteressen von zweifellos größter Wichtig¬keit ist.

Oesterreich und Italien .
Im Abgeordnetenhaus richtete gegen Schluß der

Sitzung der Abg . Heilinger an den Präsidenten die
Anfrage, ob er geneigt sei, für die Weise , wie der
Monarch in dem Konflikt zwischen Aehrenthal und
Frhrn . v. Hötzendorf entschieden habe, den tiefgefühl¬ten Dank der Völker Oesterreichs an den Stufen des
Thrones niederzulegen . Der Präsident lehnte die
Antwort ab , da die Angelegenheit nicht unter die Zu¬
ständigkeit des Hauses falle . Im Einlauf befindet sicheine Interpellation der Christlich-Sozialen , worin der
Ministerpräsident ersucht wir- , im Einvernehmen mit
dem Minister des Aeußern dem Abgeordnetenhaus
ein klares Bild über die auswärtige Lage und
die Beziehungen zu den Mächten des Dreibundes
zu geben . Des weiteren liegt eine Interpella¬
tion der Sozialdemokraten vor , in der der
Ministerpräsident gefragt wird , ob die Regierung aufdas Nachdrücklichste die Herrschenden darauf aufmerk¬
sam machen werde , daß die österreichischen Völker
die friedlichsten und freundschaftlichsten Beziehungen
zu Italien wünschten und Laß jeder Versuch einer
kriegerischen Politik aus den leidenschaftlichen Wider¬
stand der Völker und der Volksvertreter stoßen würde.



Schutztruppea-Dersehungen für die Grenz-
regulterungen am Kongo.

Für die demnächst beginnenden Regulierungsarbei -
ten der Grenzen de» deutschen Kongogebiets sind vor
kurzer Zeit bereits einige militärische Maßnahmen
getrosten worden. Es wurden nämlich in Kamerun
zahlreiche Versetzungen von Angehörigen der Schutz¬
truppen in das Tschvdseegebiet vorgenommen. Nach
Garua wurden zwei Offiziere und ein Sanitätsoffizier
sowie ein Feldwebel und zwei Unteroffiziere komman¬
diert. Fernerhin erfolgte ein Kommando auch nach
Äusseri , dem Sitz der Residentur von Adamana . Hier¬
hin gingen mit Wirkung vom 1 . Oktober dieses Jahres
ab ein Offizier , zwei Feldwebel, zwei Sergeanten
und zwei Sanitätsfeldwebel . Das Gouvernement von
Kamerun hat Liese Schutztruppenversetzungen vor¬
genommen, damit di« Grenzregulierungskommifflonen
Kräfte zur Verfügung haben, welch« da» Land ge¬
nügend kennen . Ueber den Beginn der Grenzregulie¬
rungrarbeiten sind bestimmte Maßnahmen noch nicht
getroffen worden, da man erst die Anschauungen der
maßgebenden Kreise darüber hören will . Wir haben
bereits darauf hingewiesen , daß die Regulierung des
Entenschnabels, der an Frankreich gefallen ist . beson¬
dere Schwierigkeiten machen wird , wenn man ver¬
hindern will, daß eine einheiüiche Bevölkerung unter
die Herrschaft zweier verschiedener Regierungen kommt .

Kleine Lvndschail .
Deuischfrxlludliches aus Die ». Der Bürgerklub

(christlich-sozial) hat im Wiener Gemeindsrat die Ver¬
doppelung der Subvention für die Süd - und Ostmark
durchgesetzt und zugleich eine entsprechend « Erhöhung
der Ausgaben für die deutschen Schulvereine.

Die deutsche Kautschuk-Einfuhr aus den wcstafrlka-
nischeu Kolonien hat sich in den letzten Jahren fortge¬
setzt vermehrt und 1S1V einen Wert von rund 6V Mill.
Mark erreicht . Mein die Einfuhr aus dem Kongo -
ftaat belief sich auf 24 )4 Mill. -4t an Wert . Aus un¬
serer Kolonie Kamerun haben wir für 20»/, Millionen
Mark Rohkautschuk noch Deutschland eingeführt. Die
Einfuhr aus Französisch -Westafrika (Französisch -Kongo
usw .) betrug SA Mill. -4t. aus Britisch -Westafrika 4-/,
Mill. «4t , aus Portugiestsch -Westafrika 8 Mill . °4t , aus
Togo 1 )4 Mill . -4t an Wert.

Die dritte Lesung der DersicherunKbill wurde
mit 324 gegen 221 Stimmen im englischen
Unterhaus angenommen. Ein Amendement, das im
Prinzip die nationale Versicherung billigt, aber er¬
klärt, die Vorlage in der nächsten Session weiter zu
prüfen, wurde mit 320 gegen 223 Stimmen abgelehnt.

Vorarbeiten zur Revision des amerikanischen Zoll -
karifs. Aus Washington wird berichtet : Ein Komi¬
tee des Repräsentantenhauses wird mit den Vorarbei¬
tungen zur Revision des Zolltarifs beginnen.

Es handelt sich namentlich um die Posten Wolle,
Baumwolle , Eisen, Stahl , Zucker , bmdwirtschastllche
Geräte und Nahrungsmittel . '

Aus de» Varleien.
Dr« Wahlaufrufe .

Die „Kreuzzeitung' veröffentlicht heute den Wahl¬
aufruf der Konservativen , die „Post ' den der
Reichspartei und der „Vorwärts " den der So¬
zialdemokratie .

Die Sozialdemokratie und Graf posadowsky .
Zur Wahlrede des Grafen Posadowsky bemerkt

der revisionistisch « „Bo lksfrrund ' : „Marx
hat mit ein wenig anderen Worten ganz dasselbe
gesagt wie Graf Posadowsky, er hat aber aus seiner
genialen geschichtlichen Anschauung der Dings di«
historisch gegebene Notwendigkeit des Sozialismus
erkannt. Ein utopistischer Versuch, aus der Theorie
eine neue Gesellschaftsordnung zu konstruieren, ein
solcher ins Extrem gehender Idealismus , wie ihn
Graf Posadowsky der Sozialdemokratie zu unrecht
vorwirst, muß notwendig fehlschlagen. Der Sozia¬
lismus ist aber nicht die Erfindung einiger geist¬
reicher Köpfe , er ist als Massenerscheinung das
Produkt einer großen geschichtlichen Entwicklung und
wird sich , eben weil geschichtlich notwendig,
auch durchsetzen — gleichgültig , wie die Wahl
im Kreise Bielefeld diesmal aursällt .

'

SazialpMsche AmdschM.
Gesetzentwurf über die Konkurvevzklauselfre ^ e.

Wie mitgeteilt wird, sind im Neichsjustizamt die
Aeußerungen sämtlicher Bundesregierungen über die
Frage der Einschränkung der Kouturrenzvausel jetzt
sämtlich eingelaufen. Vorausgesetzt, daß dir weitere
Bearbeitung des Gesetzentwurfes einen normalen Ver¬
lauf nimmt, wird der Gesetzentwurf in Kürze den
neuen Reichstag beschäftigen . Im vorigen Sommer
sind schon die Handelsvertretungen durch Len preußi¬
sch« Handelsminister zur Abgabe von Gutachten
zwecks Einschränkung des Gebrauches der Konkur¬
renzklausei ausgefordert worden. Diese Gutachten
waren bei der zuständigen Behörde bereits anfangs
diesks Jahres eingelausen. Fernerhin find eine große
Anzahl von gutachtlichen Aeußerungen anderer inter¬
essierter Verbände z . B . Arbeitgeber- und Handlungs¬
gehilfenverbände eingegangen, di« sich gleichfalls ein¬
gehend zu der Frage äußern . Ueber die Einzelheiten
der Bestimmungen des Gesetzentwurfes läßt sich zur¬
zeit noch nichts milteilen.

kaufmcmnserholungsheime .
Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmannserholungs¬

heime ging in den letzten Tagen aus Bayern wieder
eine Reche von Stiftungen zu, u . a . von der Bayeri¬
schen Dersicherungsbank , A .-G „ München 5000 ^ und
von der Firma Gebr. Freundlich, München. 2000 °<l .
Aus der Prinz -Regent -Luitpold-Landesstistung wurde
ihr für das Jahr ISIS,'11 eine Spende von 4000 -4t
überwiesen. Als Mitglieder traten bei : die Kgl . Baye¬
rische Porzellan -Manufaktur Nymphenburg mit einem
Beitrag von 1000 -4t , die Münchener Rückversicherungs¬
gesellschaft mit 1000 «4t , Kommerzienrat Kiermeier
(Speyer ) mit 1000 ^t .

Fiasko des erste« Beamlenstreiks.
Wie mitgeteilt wird, ist der erste Streik, der nach

dem Muster der sozialdemokratischen Arbeiter von dem
Bund der technisch-industriellen Beamten ins Werk
gesetzt worden ist, völlig gescheitert. Zwar streiken die
20S Beamten, dir in den Ausstand getreten waren,
noch unentwegt weiter, und bemühen sich, dem Streik
eine größere Ausdehnung zu gewinnen. Aber diese
Bemühungen sind vergebens. Tatsächlich ist dieser
Streik jetzt durchaus einseitig und besteht nur darin,
daß die betreffenden Beamten stellenlos sind. Die
Stellen in der Industrie , di« durch den Ausstand frei
wurden, sind sämtlich wieder seit mehr als zwei Wo¬
chen besetzt , so daß keinerlei Bedürfnis für die Kräfte
der streikenden Beamten vorliegt.

Was in der Well vorgeht.
Ein Lebensmüder. Der Privatier Sator aus

Wiesbaden warf sich auf den Bahnkörper kurz vor
der Einfahrt eines Zuges in den Wiesbadener Haupt-
bahnhos. Ein Streckenwärter wollte den Lebensmüden
fortreiben, der sich mit Mer Gewalt dagegen sträubte
und sich an den Schienen festhielt. Der Wärter mußte
schließlich, um selbst nicht überfahren zu werden, los¬
lassen . Der Zug zermalmte den Lebensmüden voll¬
ständig.

Rach großen Unterschlagungen geflüchtet . In Ber¬
lin ist seil Montag mittag der Prokurist der Gas¬
betriebsgesellschaft Moabit I . Hampel nach Unterschla¬
gung von 70 000 bis 78 000 -4l flüchtig.

In Z Monaten 200000 -4L verbraucht . Nachdem er
ein Vermögen in Saus und Braus verjubelt hatte,
ist der 22jährige Student John Hue zum Hochstapler
geworden. Aus dem Strafgefängnis in Karls¬
ruhe wurde H . der 10. Strafkammer des Land¬
gerichts I in Berlin vorgeführt. H ., der trotz seiner
Jugend schon eine sehr ereignisreiche Vergangenheit
hinter sich hat, ist der uneheliche Sohn eines englischen
Arztes Dr . William Hue . der sich im Jahre 1888 In
München aufhielt und dort die Bekanntschaft der Mut¬
ter des Angeklagten machte, die sich inzwischen wieder
mit einem bekannten Tonkünstler in München verhei¬
ratet hat. Der Vater sorgte von England aus in mehr
als ausreichender Weise für seinen Sprößling , den er
später durch di« Heirat der Mutter legitimierte. Der
Junge wurde in einem vornehmen Pensionat unter¬
gebracht , besuchte das Gymnasium und sollte schließlich
Med' zin studieren. Er erhielt von seinem Vater als
junger Student ein „Taschengeld ' von 800 <4l pro Mo-

Theater und MW.
1H. Im Heidelberger Stadttheater fand die Auf¬

führung des bürgerlichen Lustspiels „Der natür¬
liche Vater " von Herbert Eulenberg statt . Die
Aufführung , welche auf Anregung der Heidelberger
Akad . Gesellschaft für Dramatik geschah , wurde
dem Reiz und der Eigenart , der Kraft und Anmut
des wundervollen farbigen Spiels in ausgezeich¬
neter Weise gerecht. Das Publikum , das von Akt
zu Akt deutlicher spürte , daß hier eines Dichters
Herz sich kund tat . ging immer lebhafter mit und
brachte den Darstellern am Schlüsse begeisterte
Ovationen . Die Heidelberger Aufführung , welche
die erste dieses Werkes in Süddeutschland war ,
brachte der Darstellung und der Dichtung einen
außerordentlichen Erfolg .

th . Ende der Dresdener Schuchkrise. Mit dem
Wiedervustreten des Generalmusikdirektors von
Schuch als Dirigent von „Tr,starr und Isolde" nach
inonatelanger Pause ist dieSchuchkrtsis endgültig be¬
endet . Das Publikum empfing ihn mit stürmischem
Beifall und brachte ihm zum Schluß eine herzliche
Huldigung dar . Schuchs Zimmer im Opernhaus war
mit Blumen und Lorbeerkränzen geschmückt.

th . Die Memoiren der Schauspielerin Palmay
(Gräfin Aka Kinsky), die vor einigen Tagen er¬
schienen und in den Auslagen aller Wiener Buch¬
handlungen zu sehen waren , sind von der Wiener
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden . Anlaß
zu der Beschlagnahme bilden offenbar jene Stellen ,
die sich mit einem Mitglied des kaiserlichen Hauses
beschäftigen .

m. Hofkapellmeister August Richard (ein gebore¬
ner Karlsruher ) erhielt bei dem von der „Deut¬
schen Sängerwarte "

(Verlag Karl Hochstein in
«Heidelberg veranstalteten Preisausschreiben für
neue Thorwerke den ersten Preis für seinen
gemischten Chor „In den Kronen der Tannen ".
Ein weiterer preisgekrönter Chor , „Die Nacht",
wurde vom Verlag gleichfalls zur Veröffentlichung
angekauft .

m . Mannheimer Musikleben . Unter den über ein
Dutzend Männerchor -Darbietungen , die in den
Monaten November und Dezember alljährlich
Revue passieren , ragte das diesjährige Konzert des
Lehrergesangvereins durch ein ebenso
gehaltvolles Programm als treffliche Durchführung

S

hervor . Man hatte zu Brahms ' „Renaldo " und
der „Rhapsodie " für Altstimme und Männerchor
gegriffen und erzielte dank der Mitwirkung zweier
hervorragender Solisten , Frau Erler -
Rheauot aus München und Emil Pinks aus
Leipzig , sowie des Hoftheaterorchefters nachhaltige
Eindrücke . — Die Hochschule für Musik
beging am Sonntag den Geburtstag ihrer hohen
Protektorin , der Großherzogin Luise, durch eine
Aufführung von Werken des Landgrafen Alex¬
ander Friedrich von Hessen . Das Pro¬
gramm enthielt eine Klavierfantasie op. 3 , eine
Sonate für Diolincello und Klavier , Werke , die
durch einen großen Gedankenreichtum fesselten, in
denen sich aber ein auffallendes Mißverhältnis
zwischen Inhalt und Form bemerkbar machte.
Ungeteilte Zustimmung fanden die von Frau
Kämpfert und Herrn Rehfuß aus Frank¬
furt gebotenen Lieder und Duette . Um die Durch¬
führung der Instrumentalstücke machten sich Solo¬
cellist Müller und Pianist Rehberg verdient .
— Eine nachträgliche Liszt frier veranstaltete
die Ortsgruppe Mannheim -Ludwigshafen des Rich .
Wagner -Verbandes deutscher Frauen . Geheimrat
Dr . Thode feierte in seiner an persönliche Er¬
lebnisse anknüpfenden Festrede Liszt 1 . als fahren¬
den Spielmann , 2. als ritterlichen Troubadour , Ä
als weltabgervandten Franziskaner . Krau Marx -
Kirsch , unsere geschätzte einheimische Pianistin ,
die Violinisten Hertha Tegner aus Kopenhagen
sowie die Damen Hafgren - Waag und I .
Freund vom hiesigen Hoftheater ließen Liszt in
seinen Tönen zu Warte kommen . — Im zweiten
Kammermusikkonzert des neugegründeten Konzert¬
vereins errangen die altberühmten „Böhmen "
mit Dvoraks O-ckur -Quartett op . 61 , Haydns 6 -ckur -
Quartett op. 84 , Nr . 2, sowie Beethovens op . 59
in k -ckur einen durchschlagenden Erfolg . F . M.

Kunst mV Wissenschaft
k. Eine Verhaftung wegen des Diebstahls der

Mona Lisa. Wie die Preß -Eentrale aus Paris
meldet, Hab« der Untersuchungsrichter Drioux in der
Mona Lisa -Sache im Hause eines Pariser Kunst¬
händlers eine schon lange verdächtige Person ver¬
haften losten . Man verspreche sich von deren Fest¬
nahme eine endgültige Aufklärung des Diebstahls.

nat , mit dem er ober nicht nur nicht reichte, sondern
auch noch Schulden machte , die dann von dem sehr
vermögende« Later b^ ahlt wurde». Da seine Haupt¬
beschäftigung im Geldousgebe« bestand und er die
Vorlesungen ständig schwänzte , war er bald gezwun¬
gen , umzusatteln. Seine Absicht, Äirisprudenz zu stu¬
dieren, wurde jedoch durch den Tod seines Vaters ver¬
eitelt, der chm ein Vermögen von etwa 200 000 »4i
hinterlieh. Der gerade 21 Jahre all gewordene junge
Mensch begann nun ein tolles Leben . Die erste Tor¬
heit , die er beging , war zu heiraten. Für die Hoch -
zeitsfeier gab er die Kleinigkeit von 18 000 Ul aus .
Seiner au» guter Familie stammenden Frau schenkte
er an einem Tage für 30000 «4l Schmucksachen, die
Hochzeitsreise verschlang ebenfalls 30 OVO Ul. Unter¬
wegs bestellte er nebenbei auch noch für 18000 «K
Weine. Roch der Rückkehr des wirklich „jungen"

Paares mietete H . in Leipzig eine Wohnung jür 4ol>0
Mark Miete und bestellte für SV 000 -4l Möbel, die
auch geliefert und bezahlt wurden. Die Folgen dieses
unsinnigen Geidverschteuderns war , daß H. in kurzer
Zell vor dem Nichts stand, da er das Kunststück fertig
gebracht hatte, in nicht ganz drei Monaten 200 000 «<l
auszugeben. Mit dem kläglichen Reste von einigen
Hundert Mark in der Tasche unternahm er dann eine
Reis« nach dem Schwarzwald, wo er sich in verschie¬
denen Hotels als „Baron de Rothschild nebst Frau und
Domestiken " in dar Fremdenbuch eintrug . Die Hotec-
rechnung beglich er in einem Falle mit einem Scheck
aus eine Londoner Bank, auf den ihm der Hotelier
noch 661 -4l herauszahlen mußte. Dieser Scheck wurde
eben wir die übrigen, von der Londoner „Country -
Bank" nicht eingelöst , da H . längst aus dem Trockenen
saß . Der angebliche Baron de Rothschild wurde baD
daraus entlarvt und von der Strafkammer in Karls¬
ruhe zu 7 Monaten und 3 Wochen Gefängnis verur-
teiü, die er zurzeit verbüßt.

Lingeschlossene Kinder verbrannt . In einer Ar¬
beiterwohnung in Danzig, in der zwei Knaben eines
Kutschers eingeschlofsen waren, entstand Feuer . Die
Knaben im Aller von fünf und zwei Jahren , die jeden¬
falls den Brand verursacht haben, wurden als ver¬
kohlte Leichen ausgefunden.

Erfroren . Aus Insterburg telegraphiert man :
Der Winter hat bei uns bereits mehrere Opfer gefor-
drrt . Im Kracksee bei Bischofsburg sind zwei Söhne
des Töpfermeisters Marquardt und der Schlosserlehr¬
ling Kujawa, im Haussee bei Ottelsburg der Arbeiter¬
sohn Bojahr beim Schlittschuhlaufen ertrunken . In
Ionischen ist der siebzigjährige Ortswächter Dammvd
erfroren.

Fleischvergiftung. In Woleschnitz, einem Orte Mit -
telböhmcns, ist das greise Ehepaar Dorschilek sowie
deren Tochter und Schwiegersohn durch arsenikhaltiges
Fleisch vergiftet worden. Die Eltern sind bereits ge¬
storben. Das junge Paar ist schwer erkrankt. Es wird
Giftmord vermutet. Der Täter ist unbekannt.

Tuagifcher Ausgang einer militärischen Angriffs-
Übung . Als in der Umgebung des Forts von Romain¬
oille bei Paris die 5 . Kompagnie des 31 . Linien¬
regimentes Angriffsmanöver auf die Befestigungen
machte , hatte der kommandierend« Offizier in sein
Programm auch die Gefangennahme des Postens vor
der Festung ausgenommen. Diese Operation fiel aber
sehr unglücklich aus , da der Soldat , gemäß seinen
Wachinstruktionen, Ernst machte und seine Waffe ge¬
brauchte. Ein Rekrut, der auf den Posten zusprang,
um chm seine Waffe zu entreißen, wurde durch einen
Gewehrschuß des Soldaten getötet. Eine Untersuchung
dieser etwas unklaren Manövergeschichte ist eingeleitet.

Gerade;» unglaubliche Zustände wurden in dem
Zentralgefängnis von Algier aufgedeckt. Zwischen
den Gefangenen, namentlich jenen , die sich noch in
Untersuchungshaft befanden, und den Gefängnis¬
wärtern bestand ein ausgezeichnetes „geschäftlich-
freundschafttiches

" Verhältnis . Bor allem sorgten die
Gefängniswärter dafür, daß die Untersuchungsge¬
fangenen mit der Außenwell in engster Verbindung
blieben, was zur Folge hatte, daß sie ihre Prozesse zu
ihren Gunsten beeinflussen konnten . Dann verschafften
die Wärter den Gefangenen Medikamente, die sie zu
sich nahmen, wenn sie den Weg zum Gerichtshof an -

-traten . Infolge dieser Medikamente bekamen sie dann
förmliche Tobsuchtsansälle von solch täuschender Echt¬
heit, daß die Gerichtsärzte sie für geistesgestört erklär¬
ten , was ihren Freispruch zur Folge hatte. Eine
Räuberbande , die wegen eines großen Iuwelendieb -
stahls hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde, erhiell
von den Gefängniswärtern wieder die geraubten Ju¬
welen zugesteckt, die dann von den Wärtern bei den
von der Bande bezeichnten Händlern verkauft wur¬
den , wofür sie einen entsprechenden Anteil abbekamen.
Sämtliche schuldige Wärter wurden verhaftet.

Durch lleberheiznng des Ofens erstickt. Es wird
gemeldet aus Belgrad : Der Dauer Lazarewitsch, der
mit seiner Familie ein neues Haus bezogen hatte, er¬
stickte infolge Ueberheizung des Ofens mit seiner Frau ,
Schwiegermutter und zwei Enkeln.

Vandenangrlff aus einen Lisenbahnzug. Auf einen
Eisenbahnzug. der Kunstwerke und andere wettvolle
Gegenständ«, die in mehreren Kirchen beschlagnahmt
worden waren , beförderte, wurde in der Nähe von
Diana in der Provinz Alemtejo (Portugal ) von einer
Bande maskierter Leute ein Angriff verübt. Sir
hatten Bäume über die Schienen geworfen, um den
Zug zur Entgleisung zu bringen. Die den Zug be¬
gleitenden Beamten waren bewaffnet, und es kam zu
einem heftigen Kampfe zwischen ihnen und ihren An¬
greifern, die schließlich die Flucht ergriffen, indem sie
zwei Tote zurückließen .

Sturm in Marokko. Wie aus Lasst gemeldet wird,
hat ein furchtbarer Sturm die Hafenanlogen von Saffi
zerstört. Die Mole ist in einer Länge von 55 Metern
weggerissen worden und die Flut hat sämüiche Bagger-
mafchinen und sämüiche für den Hafenbau ausgestellte
Apparate , die sich dort befanden, weggespült . Auch ein
portugiesisches Segelschiff „Sao Miguel", das im
Hasen vor Anker lag, ist dem Sturme zum Opfer ge¬
fallen. Die Mannschaft Hot sich durch Schwimmen
gerettet.

Allerlei vom Tage. Im Prozeß wegen der Mas¬
sendiebstähle auf dem Zentralviehhof
in Berlin lautet das Urteil gegen vier Obertreiber
auf je rin Jahr Gefängnis. Die angeklagten Trei¬
ber und Arbeiter wurden zu Strafen von fünf bis
zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Zwei Monate
wurden jedem Verhafteten auf die Unterst ch ingshaft
angerechnct . Die Angeklagten Dieser und K ., . «s wur¬
den freie sprachen . — Das einem französischen Offizier
gehörige Schloß Pouilly bei Metz ist in Abwesenheit
des mit der Obhut des Schlosses betrauten Aufsehers
völlig ausgeraubt worden. Ein Dieb wurde verhaftet.
— Henry Jngilby , der Repräsentant einer all-
adligen Familie von Dorkshirr, erschohsich auf sei¬
nem Landsitz im Alter von 65 Jahren wegen unheil¬
barer Krankheit.

vom Weller.
Wetterberick t beS ZentrnlburcauS für Meteor, ,

lo» i« »nb Hybrspraphie vom 7. Dez . 1314.
Die bei Island gelegene Depression hat sich

gestern erheblich vertieft und zugleich hat sie
wetter nach Süden hin ausgebreitet, wobei s«h üb«
dem Kanal ein Teilminimum entwickelt hat . Do»
Hochdruckgebiet über dem Innern Rußlands besteht
fort. Das Wetter war am Morgen im größten Teg
Deutschlands heiter oder neblig , doch herrschte nur
nn IPen und in Südbayern Frost. Da das Orts-
barometer rasch fällt, so scheint sich die Depressiv,
wenigstens vorübergehend bei uns geltend zu machen-
es ist deshalb meist trübes und etwas wärmer«
Wetter mit Niederschlägen zu erwarten.
Von der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Dez. Ttzer» MI »l. Isachr Hi»»«
M» 8« ubr. i» Pr«z.

6 . R. SN . 2 756,5 S .4 5,2 9« RO wolkig
7 .M. 7U. - 753L 2 .4 5.1 W btdM
7 .MiL2II . ^ 748,8 7H 6.3 82 SM Nebel

Höchste Temperatur am 6. Dez. 5.3, niedrigste i»
der darauffolgenden Nacht 1.7. Süedrrschlagsmeng « a«
7 . Dez. früh 0,0 nun.

SLnsserüaud des RheinS am 7. Dez. früh.
Schusteriusel 66 , gefallen 4, Kehl 169, gefallen 2,

Mapau 31«, gefallen 2, Mannheim 230, gesticM,
4 » w.

Wetterbericht der Deutsche« Seewarte
vom 7. Dez. 1911, 8 Uhr vorm.

Stationen Saro-
vlerer

Tderu,.cirlrms Lsinorühruns
uuL starte Wetter

öorkum . . 761 tt- 4 SO 3 bedeckt
^

Hamburg > . 764 -i" 3 SO 2 Nebel
Swinemüude 767 0 SO 3 wolkig
Memel . . . 773 — 2 SO 4 bedeck
-Hannover . . 764 -i- 4 SSO 3 wotkU
Berlin . . . 766 0 S 3 bedeckt
Dresden . . 768 ck 2 SO 2 heiler
Breslau . . 770 0 SO 2 Nebel
Metz . . . 764 ch 5 S 2 bedeck
Frankfurt(M .) 765 3 SO 3 dunstig
Karlsruhe i.B.) ch Z RO 1 bedeckt
München . . . 69 — 3 O 4 Nebel
Zugspitze . . i>30 — 6 S 5 heiter
Scitty . . . 752 8 WNW 7 ha- vbedeckt
Aberdeen . . 743 ch 5 S 4 Rege«
Ile d'Äix . . — — —
Bans . . . 759 ch 8 S 3 bedeck
Blrst argen . . 758 ch 5 SSO 3
Helder . . . 759 ch 1 SSO 5 Nebel
Lhorshaon . 735 5 S 4 bedeck
Seydissjord . 736 ch 4 R 8 Regen
Ehristiansund. 758 ch 4 SO 4 wolkenlos
Stagen . . . 763 ch 5 SSW 5 dunstig
Kopenhagen . 7tS ch 3 S 3 Regen
Stockholm . . 769 ch 3 SSO 2
Haparauda . 773 — 3 S 4 Schneefall
Ärchangel . . 781 — 9 SW 1 bedeckt
Petersburg . 779 — 4 S 1 Schueefall
Riga . . . 776 — 2 SSO 1 bedeckt
Warschau . . 773 — 3 SSO 2
Wien . . . 770 0 SO 3 Nebel
Rom . . . 766 ch S R 3 Regen
Florenz . . . 767 ch 11 NO 2 bedeck
Caguari . . 764 12 NW 2 wolkenlos
Bnnblst . . — — —

Triest . . . 769 10 Stille bedeck
Lugano . . . 770 5 N 1

» — — —

Biarritz . . . — — —

Säiitis . . . 563 — 6 SW 6 heiter
Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntts sind die

Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.

Mit einem dieser Nummer beigejügten Prospeü
ladet die bekannte Firma BialL Freund in
Breslau II zu einem Weihnachtskonzert mit freiem
Eintritt ein, woraus wir unsere verehrt . Leser auf¬
merksam machen .

In de« altägyptischen KSnlgsgrSbern und Rui¬
nen hat man unter anderem auch Gerste gefunden.
Als man die etwa 3000 Jahre alten Körner in s
die Erde säete, gingen sie so gut und kräftig auf,
als ob es ganz frischer Samen wäre . Ein über- -
löschender Beweis für die ungeheuren Lebens- und 1
Keimkräfte , welche in der Gerste schlummern . '
Diese Kräfte zu wecken, zu entwickeln und für die
Ernährung der Menschen nutzbar zu machen, war
man von jeher bemüht . Besonders durch den
„Mälzung " genannten Keimungsprozeß kommen
die für die Kräftigung und Anregung unseres Kör¬
pers wertvollen Stoffe zur Entwicklung . Daher
die Bedeutung des Malzes für die Herstellung ge¬
sunder . kräftiger und erfrischender Getränke , wie
z. B . des Kathreinerschen Malzkaffees , der infolge
seiner ausgezeichneten Genutzeigenschaften zu einem
selbständigen und wichtigen Faktor in unserer
Volksernährung geworden ist.

Für Aufbewahrung von unverlangtenZusendungen
übernimmt dir Redaktion keine Gewähr.
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Wivaillbiireiii

peiroleum
i»t r « td »t kslin vn »ksN»n »el«vn« >i» L« rtrUi »n»«rn «I«r ^sinx »« «ti»«

keye ^ rekiir iwn « tt, 'o! ^m
I^ Ltzd ^snnt K « II , , p,rssn »sncl gvrucNIss .

l-»ut Outsektsn srsisr -lutoritütsn
6 ss bssls k^slrolsum

^ »sinigs ^ sbrilcsntsn :
pstrsIeum -SsMnvrrv von », » llgart Xorkk, I

Dsrantisrl «vkl ru ksbvn im kngros-Vorksuf bei :
kkrirtisn Mempp In UllkklM.

«liscl
^ u >» Nskn » seilt », MkrinxorstraLs 55,
0 «1o pievke ^, KarI,°trsLs 74.
Xs »>t tlsgei », iiari -k'risäiielistniLv 22.
V . » srlkingsn , I^eopolästr- Sv 30.
Ms » Notkeinr , I^msenskraks 8.
Leki », ^ost » sekk . , I< rononetrek« 28.
8 . Ilintr tlsel »§. , SoüonstrsV « 128.
Kurts »? l-sugsr », ^VelcllwriisrrsLs 4.
I-sdsnsdsMiii ^ rrisosnsi » .
I » i-vesvk , Lsrwnstrsko 35.

nlsgsn dei
Henri, . Msesvlr » sekt . , 1> s,ingstr . 5
8ennti . Üssn , Walästraks 5.
kn »?e Hers , l-nisonstmLs 88.
Lern » » stk , Htti-rsn-itrLks 26.
krnri 8ek3 ?« n, klismsrckütrsks 33.
ttkr ! »». I ^srrrennirrg , XmalionstraLs 19,
vrogenie Vetlen , Ark «-I 15
0 . vsn Vennoox , 3v8onstmKs 45.
llrsgerie 8ksle , LarvonstraLs 17.
Velrsrn Konenkio , Vurlavk .

Krv 88 e fo 8 tsn

« oii unter krsis .

Ks8cIiW . linops .

Platin » 88 ueksrLsmpen
ä»s vSE ^ieÄKtskerr neuesten -p'ornron « . Deterns — ein/aeLs« . rereLere ^ uestattr«»F

enr/>/?e/itt rere/i^attrAe -trrskva-it in aöen / VeisürAen

ENr' vss/re ^ Kozrk .

Frleäriek Klos
F. Uolff L Lokn's DLIml-parfümsrie.

Xaleerstrass «
kr . 104 .S«rrei»krL>,«v-Leks,

fernrprevker
kr . 213 .

Vkss
'

ff.Oeyion-Orange- i'ekös
t-flt . 3.50

lein »romstikicb n. »obr »ULgivdix
lteuigeke kili 8okung

?fä. 3.20
inilä, erowÄN^eli an8 anrxisdig
8p !irsn-Ikss pfä. 2.00

>>Kk«l» p: j t,i,»r,n l?

I^ em ^ aselita §
oko«

Dr .
VvHedvaselkeapalvvr

» » OoLcL ^ srls * *
6s jeäes Paket so ein sckLnes
v. vl-aktisckes Oesciienk enttiZit
Ẑ !!. padr. 6a ?i Lsnlnee, 6öppingvn.

/ /o/Z/e/e/ 'Z/r /

Z ŝ/se/ 'sZ/ 'aAe / 50 7s/e/ -Zio/7 336

/ /o// . 3c ^ e///7scZre , / ^sLe//sr/ , -sse/ '/s/r ,
/ ? o ^ r/77Fe ^ , § ee ^ r/ ^ Fe ^ , 7r, ^ Lot , / /e// -

/ »«/Zt , / ^e/c/re/r , / ?/re//7 § s/m

^ ür§ / s/
'
/rL^e, ivas

/ /7§c^ s ^4ü5/6/7r . / /ll/ir/Trs/T^ Ma/o §§o/ - La ^/a/ '

sl̂ o/r
6 <r/r§e/eS6^- 7>/7 -E/r « /tt/ -/Ä §/6Zsr .

! MlisMi > unü Mlsireii
^ de!

E»

HMsrstrsrse , «Sedst Ser ^stserstrZsss.

/ ÄL^ ^ rLL^ s/A 'a ^ /r ll/ras --t^ a ^r/ra ^ .
Die ständige Zunahme meiner

werten Kundschaft beruht nicht
auf riesenhafter

/ MF? OEe, F/r/e/r , //a/r/re/r . ^ E ^ ^ DE ^
0 ^§/- « . Oe/7rä56 -/ (ö/r5e ^ e/r Oe / / ^os/e/r e^/rö^ /e/r

Oe/7rL §e, /rette 3tt// - ütt/Z Des ^eeO 'üe^ /e.

Ssc/rs/ 'Es / /tt tt/re - es/ett tZtttt/Eett .

U^e/tte. Z/ ^ö>e, 3eLL

v4//e § /tt § 7-ö/ ?/ee ?4tt §ivtt^ /.
/ ?aSaü -7rs/^ e/r . 3o/AO7//Fe/ ' ^ e/t5tt/tt/ .

sondern bürgt für die Gediegen¬
heit und Preizwürdiqkcit meiner
bestbewährten Fabrikate.

Ich halte deshalb mein reichhal
tiges Lager in neuen und ge¬
brauchten

Pianos ,
Flügeln ,
Harmoniums

ohne jeden Kaufzwang bestens
empfohlen.

Gebrauchte Pianos von 180 ^
an , neue Pianos von 420 »il an,
Hörügel-Harmoniums von ISO
an.

V. ^

ktte »- lttnj

külen -

sciil^ üeketil

von 28 ^4 »» >

ksdnile Slslssnkvng
illusterlagsr: ValSstrassv 13 .

Vertreter : L. ?üUer .
- Dsispdov 1719 . .

Xgrkrustsr
I.vbensvkfsivkei'ung s . 6 .
vormals ^tlgsmvins Vorsorgungs - ^nsIM.

Lnäs 19 >0 Lsstaaii : 708 killioaeo Nark.
/td8oblii„ e »eil So,Ina : INS » illlllSLN » Sstl.

Lrokkvrrogl. ttoflivforsnl
Frieärrek Klos
f. «»ISS Ludii

'r ostril -l'srkSiiierie
XalserstraL« t04, tkiruntr .-k»!«,

ewpüeklt grosas ^ usvaiü

fs «t»;ir-fisi »rr«
ia rerrscotts

— keukslt »» erster fadrike » . -

Heim.
UMls - cr u . Rcrmtiimer .

'ßütte
n « »» Wilhclmstraße 4 s.

Umtausch gespielter Instrumente.
Weitgehendste Garantie.

Reparaturen. — Stimmungen.
Teilzahlung gestattet .

Schulrittytll
und Mappen

in bekannt solider Sattlerware , in
Rindiedcr von Mk. 5.90 an, empfiehlt

D. Klotter , Sattlerei,
Kronenstratze S5.

Mstglied deS Rickatt-Spar-Vereins.

Me !

S ^ /serr » «L^ soZs --rrZ

S >^ Sae »/r/rs/r

MulladarmovikL '

LieddarmollikL
'

eedte Lvirtliogvr lastrniaooto , nur I» tzmüitütev.

AVüIIsi », ^usikalisnkanülung,
ks ^ Isnuk «, 8si » er »1r - LLI, rveiscdev Saaptpvst u. Sirsodstr .

' Vvlvpdon 1980 . Lttgllsä Sas 8,d,tt -8p»r -Vvr«iL». Vvlepdo» 1988.
Stiniinsa » sps ^iSi»««« s »«n >«»1i»w«,on ««.



Merstr .5 nächst Idisersk .

rei^t in 8 s^oüen Lcbaukenstern
täxlicb rveckselnck

6er ckiesjäkri^en

IVeiknsckts - Zaison .

ÄiMllMelm -MIrmi :

in Handtuchsäckchen
(rot gestreift)

S-Pfd . Säckchen
95 M.

. io .Pfd.- -ßi Säckchen Mk . K.. O »

in Handtuchsäckchen
(blau gestreift)

5 -Pfd .- Säckchen

Mk. 1 . 05

nur reelle süddeutsche Mahlung

SW. 85 I -Ms
Eier Zucker
itännillb dur^ senitiftrt r» _ _ c»- cr:_ ^fachmännisch durchleuchtet

Koch'. IO Stck. 73 Pfg.

Sicd -,1VStck. 83 Pfg.

Zitronen
schönste, gelbe»

Stück 3 Pfg.

Zitronat
Md. 6V Mg.

Orangeat
Pfd. 60 Mg.

Kirnsltialhe
Pfd . 20 Pfg-

Zwetschgen
Pfd . 32 und 40 Pfg.

entsteinte

Pfd . 30 Mg.

Kranchigen
Md. Mg.

I» gemahlene Raffinade

Pfd . 30 Pfd.

Prrhacker
und

Hagchickrr
Pfd . 32 Pfg.

Tasrlbntter
Pfd . 1,30

Schmal?
garantiert rein
amerikan . , Pfd - OnI Pfg.
garantiert rein "7 ^
dmtsches , Pfd. « TW Pfg.

Pßanfknsett
» . 88 « »

Palm » «. Palm «!

Margarine
Süßrahm, Pfd. 72 Pfg.

Wardt „ Esbu "
das beste am Markt

Pfd . 93 Mg.
Bester Ersatz für die teuere

Tafelbutter.

Kalkpulnkr
VallillinMer

Marke Oetker «. Eierman «
8 Pakete 23 Mg-

hanko 20

" "§ 81 . 20 « .

beftftne
°

Pfd. 1»40 Mk.

HasetNlOrrne
Pfund 63 Pfd.

Korinthen
Md - 40 u . 30 Pfg.

Rojinen
40 45u . 60 Mg.

Sultaninen
L.
N-

Psd. 70 80

Pakete Mg.

Bei bei

Mehrabnahme >
(Preise ab Filialen) »

S Pfd. 1 Pfg. pro Pfd . billiger

Ist P 8 » » a „

Klockschokolade
garantiert rein Kakao u. Zucker

in */» Pfd .-Blöcken

Pfund 80 Pfg.

Amoninm
(Hirschhornsalz)

in 3 Pfg- u. 10 Pfg .-Paket

^ 4 Pfd . 20 Pfg .

im ganz« Pfd . 63 Pfg.

Sämtliche

Gewürze
AniS, Fenchel , Zimt re.

bei folad . Artikeln : Mandel «,
Haselnustkcrne, Nüsse,
Rosinen, Sultaninen ,
Korinthen , Orangeat ,
Zitronat , Margarine »
Schmalz, Pflanzenfett.

Extra -Preise bei Mehrabnahme gelten «nr vor Weihnachten.

kkanallncN L
o » IRI » gD » lta»

60 eigene Verkaufsstelle« in Baden «nd Württemberg.
Versand ach ansmrts unr gegen Nachnahme ab Versandabteil. Rheinhasen.

im . M den Mel letzten Sonntagen vor Weihnachten sind unsere
Geschäfte auch nachmittags geöffnet.

VMarbeilen
sllkslll* Vs«b liefert prompt uncl in
ItlUvl NtL l tsäelloser cXustülirun^

«mpüsblc gross« ^ .asvabl iu sllon krsislagsnLroktisrrogl. llotlistsrant

7ris6riek
°
» las

^ § 0l ' NgSr LtsKiVSkSN :

c » , » l ^ . « - ff^ » « f. dw ^ -ir -r . - c- d- l». Nrl -q -Ii, « ,!>»« ». fk -d-WI ' - Il«.
I(, !8er,1rako104. Krc « .tt. -k-d-. ffg^ gk - , ffrek - , ffsze - . Hutter - - ae;zer . jtMMr -Ksdeta .

^ rns -roobor lir. 21 -s j üM?el-7 ''sri ;cltier;c!lerell . fleizek-, Nrot-Ksdetu etc.

Telepkon 2484

?s10D ( i^ ? ssI^
^ malienstr . 85, neben Osstkaus rur „kose "

tVio6errie Porträts — Oruppen - unä Kinäeraufnatimen
ZP ^ I^ II ^ I '

: VLPOP088LPU ^ IOM
Lonntr ^s xeökknet von y bis 5 Oftr uncl ^Verlctaxs von 8 bis 7 ifiir sbencks

VVeibnackts -^ uktrLze dnlckiAst erbeten

^?o)p/e7-̂ c7-rl/ä//7^
^7e/ep6oo 7669.

«MD l?

Marke

L5/rc/ //r

FF

L^ Ä/ ^ cw// : / // .

jetrt Xsisensli - sssv >72
^iviscbeii Hauptpost onci XalserckeoltMLl^ranr Klappes

^ .Is P2ssen 6e WeiknLcktsIesckcnIce empfehle :

k
'
akl 'l 'Läsl ' kmiulbor ete.

^ LKmasellinkn ürlAiiLl-WoriL
L >Ieit Ulltl )unlcer L Kob

Lillcksr - rskrrSäer

allä NLdmssclliilell

Lsststvxel'ioiitsts

kHürLtorverhstrUk
mit stsktr. Lötrlsb

LiUigste Preise

Ltnek - unä ^ Asekmasekinen

voll särntlicke 2>ibeliörle !le

Oüostig« Leüiogriogcll

öesle kadrikals r
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